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Durchschnittliche Performance von 0.7 % im August
Die Pensionskassen im Sample der UBS erzielten im August nach Abzug von 
Gebühren eine durchschnittliche Performance von 0.7 %. Die Rendite seit Jahres-
beginn liegt bei 4.9 %. Haupttreiber waren globale Aktien (2.6 %), gestützt durch 
robuste Unternehmensgewinne und die hohe Nachfrage nach KI-bezogener Infra-
struktur. Schweizer Aktien gaben als einzige Anlageklasse leicht nach (–0.1 %).

Nur wenige kaufen sich freiwillig in die Pensionskasse ein
Laut dem «Monitor Finanzkompetenz» von gfs.bern und der Migros Bank haben 
33 % der Befragten ihren Pensionskassenausweis auf Vorsorgelücken geprüft. 15 % 
haben sich freiwillig in die Pensionskasse eingekauft. 55 % der Befragten geben 
an, regelmässig in die Säule 3a einzuzahlen. Bei den 18- bis 39-Jährigen sind es 
66 %. Das Vertrauen in die Pensionskasse liegt bei 6.6 von 10 Punkten, hinter der 
eigenen Bank (7.3) und der AHV (6.9). Befragt wurden 3572 Personen ab 18 Jahren 
in der Schweiz. 

Rente bleibt bevorzugte Auszahlungsform
Der Ruhestandsmonitor 2026 von BNP Paribas Asset Management Alts zeigt: Zwei 
Drittel der befragten Personen erwarten, ihren gewohnten Lebensstandard mit 
AHV und Pensionskasse nicht halten zu können. 27 % können sich einen Umzug 
ins Ausland vorstellen, um ihren Lebensstandard im Alter zu sichern. Würden die 
Befragten heute in Pension gehen, entschieden sich 43 % für eine monatliche 
Rente, 30 % für eine Kombination aus Rente und Kapital und 16 % für den reinen 
Kapitalbezug. Die Befragten wünschen sich Immobilien als wichtigste Anlage-
klasse der Pensionskassen. Vier von fünf Personen möchten wissen, wie ihr 
Vorsorgekapital investiert wird. Die Studie basiert auf einer Befragung von 1200 
Personen der Schweizer Bevölkerung ab 18 Jahren, davon 299 Pensionierte.
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https://www.ubs.com/microsites/focus/de/markets/2022/pension-fund-performance.html?campID=UC:E:601216:601219:46854301:0:469948145:469948479:de:64476762
https://www.migrosbank.ch/de/ueber-uns/unser-unternehmen/media-investor-relations/monitor-finanzkompetenz-2026.html
https://www.bnpparibas-am.com/en/
https://www.schweizerpersonalvorsorge.ch/
https://vps.epas.ch/
https://vps.epas.ch/aus-und-weiterbildung/grundlagen/einfuehrung-in-die-berufliche-vorsorge
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Die News waren für die versammelten Insider der 
2. Säule nicht überraschend (siehe Kasten): Drei Viertel 
der Befragten denken realistischerweise nicht, dass 
60 % des letzten Einkommens für einen sorgenfreien 
Lebensabend reichen werden. Es brauche mehr als das 
für ein anständiges Leben. An einem Podium, das von 
Karsten Döhnert moderiert wurde, gab es darüber, 
kontroverse Diskussionen.

Das Podium war mit vier Personen aus der diversen 
Pensionskassenlandschaft gut besetzt. Eliane Albisser, 
Geschäftsführerin PK-Netz, vertrat die Versicherten 
und sprach auch für die Stiftungsräte. Sie sah sich drei 
Herren gegenüber, die drei gewichtige Pensionskassen 
vertraten: Peter Fries, Vorsitzender der Geschäftslei-
tung der PKG Pensionskasse; Christoph Ryter, 
Geschäftsleiter Migros-Pensionskasse (MPK) sowie 
Thomas R. Schönbächler, Vorsitzender der Geschäfts-
leitung der BVK. Döhnert gliederte die Diskussion in 
drei Teile.  

Problematischer Realismus 
Zuerst ging es um die Ersatzquote von 60 %, die aus 

dem Verfassungsziel abgeleitet wird. Die Einkünfte 
aus AHV und 2. Säule sollten demnach reichen für 
einen sorgenfreien Lebensabend. Dies ist unrealistisch 
geworden, trotz der 13. AHV-Rente, die es ab Dezember 
geben wird. Dies schätzen Herr und Frau Schweizer 
sehr realistisch ein. Ob dies problematisch sei, fragte 

Döhnert zum Auftakt. Ryter antwortete zuerst, diplo-
matisch und nüchtern: «Es kommt auf den AHV-Lohn 
an». Bei tiefen Löhnen reicht es allerdings klar nicht; bei 
höheren Löhnen eher. Das Problem ortete Ryter darin, 
dass das BVG von einer vollständigen Beitragskarriere 
und einem 100-Prozent-Pensum ausgeht, was heute 
schlicht zu einem Minderheitenmodell geworden ist. 
Ryter sagte aber auch, dass viele Kassen – die MPK 
inbegriffen – höhere Leistungen als das Obligatorium 
zahlen.  

Albisser sieht vor allem ein Problem darin, dass in 
Sammel- und Gemeinschaftseinrichtungen (SGE) 
kaum über Leistungsziele geredet wird. Die Kompeten-
zen sind oft aufgeteilt (Sparplan beim Vorsorgewerk 
und Umwandlungssatz/Verzinsung beim Stiftungs-
rat), sodass die Leistung, die rausspringt, beliebig ist. 
Betriebseigene Kassen, wie die MPK, kennen ihren 
Bestand und können Leistungsziele verfolgen. Albis-
ser gab zudem zu bedenken, dass Wahlmöglichkeiten 
die Versicherten auch verunsichern können. Die Leute 
hätten Angst, eine falsche Entscheidung zu treffen. Es 
wären laut Albisser gar keine weitergehenden Wahl-
möglichkeiten nötig, zumal die Branche flächende-
ckend bereits den vollen Kapitalbezug, den sie heute 
beklagt, in den letzten zehn Jahren in den Reglemen-
ten ermöglicht habe. Das sei bereits die grösstmögli-
che Individualisierung.  

Claudio Zemp, Redaktor Schweizer Personalvorsorge 

Die ominösen 60 % und der Wert der Beratung
Am diesjährigen Anlass «Vorsorgedialog» des Instituts für Finanz-
dienstleistungen IFZ der Hochschule Luzern wurde über die Ersatz-
quote, Bezugsformen und Rentenmodelle diskutiert. Die Ergebnisse 
der Studie zum Vorsorgewissen in der Bevölkerung sind konstant 
ernüchternd. Unklar ist, was die Branche dagegen tun kann.  

Unser Ziel für IST3 PRIVATE EQUITY 4 IMPACT EUR  
bleibt gleich: Attraktive Rendite mit positiver sozialer und 
ökologischer Wirkung.

Unabhängig und engagiert. Seit 1967.

istfunds.ch
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Anlagen: Messbare Wirkung durch 
Impact Investing hat sich bestätigt.

https://www.schweizerpersonalvorsorge.ch/neues/die-ersatzquote
https://istfunds.ch/
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Automatische Anzeige von Vorsorgedaten im eBanking
Die Zürcher Kantonalbank (ZKB) und die Profond Vorsorgeeinrichtung lancieren 
in Zusammenarbeit mit der M&S Software Engineering AG eine Open Pension 
Lösung, mit der Pensionskassendaten der Profond Vorsorgeeinrichtung mit 
Zustimmung der Kunden automatisiert ins ZKB eBanking integriert werden 
können. Interessierte können diese Funktion digital aktivieren. Der Datenaus-
tausch kann jederzeit widerrufen werden. Die technische Umsetzung basiert auf 
den Konzepten und Schnittstellen Standards von SFTI Open Pension, die öffent-
lich zugänglich sind.

Open Pension

Massgeschneiderte Versicherungslösungen 
für Ihre Vorsorgeeinrichtung.

Unsere Expertise. 
Ihre Sicherheit.

Mehr erfahren

Beratung als Königsweg 
Damit waren Schönbächler und Fries angespro-

chen. Die Debatte ging fliessend zur Bezugsform und 
zu den Rentenmodellen über. Tendenziell sind weiter-
hin Mischformen von Kapital und Rente im Trend – die 
steigenden Kapitalbezüge geben hie und da Anlass zu 
Besorgnis, weil der Zweck der 2. Säule eigentlich die 
Rente ist.  

Fries wie Schönbächler sehen in der individuellen 
Versichertenberatung den Königsweg, den Wert der 
Rente besser zu verkaufen. Es sei wichtig, die Versi-
cherten in der Beratung nicht zu bevormunden, sagte 
Fries. Mit einem ganzheitlichen Ansatz könne man sie 
aber zu einem guten Entscheid ermächtigen: «Wir 
zeigen auf, was die Rente wert ist.» Schönbächler 
betonte, wie wichtig es sei, den Versicherten über-
haupt eine Wahl zu bieten. Als Vorreiterin bietet die 
BVK schon seit fast 10 Jahren verschiedene Rentenmo-
delle an. Die Möglichkeit zur Rentenwahl habe die 
Kapitalbezüge stabilisiert und sei ein Erfolg. Schön-
bächler sagte auf dem Podium auch, wie viel die Versi-
cherten sich dank digitalen Simulationen schon selber 
schlau machen können. Bei der BVK wie bei der PKG 
kostet eine individuelle Vorsorgeberatung für Versi-
cherte übrigens rund 1500 Franken. Ryter erwähnte 
auch das Portal «Rentenkompass.ch» des ASIP. Das 
Portal ermöglicht es den Versicherten, ihre Vorsorge 
pro Haushalt in einer Finanzplanung zu simulieren 
und zu berechnen.  

Vision 2041 
Zum Schluss fragte der Moderator die Podiumsteil-

nehmenden nach ihrer Vision für die Vorsorge in 15 
Jahren. Ryter zeigte sich zuversichtlich, dass das 
Pendel zurückschlagen werde. Punkto Auswahlmög-
lichkeiten wäre weniger mehr, so Ryter. Albisser 
orakelte bezüglich der steigenden Kapitalbezüge, dass 
wohl irgendwann eine Regulierung politisch mehr-
heitsfähig werde. Fries und Schönbächler zeigten sich 
zuversichtlich, dass sich das Gleichgewicht der Kapital- 
und Rentenbezüge wieder einspielen werde. Einig 
waren sie sich in einem Punkt: Das Modell des 
100 %-Arbeitspensums, das ein Leben lang einen 
ganzen Haushalt versorgt, habe ausgedient.

Studie, Konferenz und Dialog über das Vorsorgewissen
red. Die am 8. September auf dem IFZ-Campus in Rotkreuz 
präsentierte Studie war die 6. Befragung dieser Art. Jahr 
für Jahr untersuchen die Forschenden des IFZ den 
Wissensstand der Schweizer Bevölkerung. Befragt 
wurden im Juni 1258 berufstätige Personen im Alter von 
20 bis 65 Jahren. Die Befragung ist repräsentativ. Studien-
leiterin Yvonne Seiler Zimmermann stellte die Kernaus-
sagen vor (siehe Newsletter von letzter Woche). Unter-
stützt wurde die diesjährige Konferenz durch die PensEx-
pert AG, die PKG Pensionskasse und die Bank Rothschild 
& Co (Wealth Management).

https://www.zkb.ch/de/ueber-uns/medien/medienmitteilungen/2026/anzeige-pensionskassendaten-im-ebanking.html
https://pkrueck.com/versicherungsloesungen/
https://www.renteundkapital.ch/
https://www.hslu.ch/de-ch/hochschule-luzern/ueber-uns/medien/medienmitteilungen/2026/09/07/vorsorgedialog/
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Pascal Wittwer wird neuer Geschäftsführer der PVK
Die Verwaltungskommission der Personalvorsorgekasse der Stadt Bern (PVK) hat 
den 51-jährigen Pascal Wittwer zum neuen Geschäftsführer der PVK gewählt. Der 
eidgenössisch diplomierte Pensionskassenleiter arbeitete zuletzt als Geschäfts-
führer der Vorsorgestiftung des Spitalzentrums Biel. Er tritt sein Amt am 1. Januar 
2027 an und folgt auf Jürg Schad, der in den vorzeitigen Ruhestand tritt.

Hans Peter Flückiger ist neuer Geschäftsführer bei der Divor AG
Hans Peter Flückiger ist seit dem 1. August Geschäftsführer der Divor AG. Er folgt 
auf Antonio Ventre (Verwaltungsrat). Flückiger war während 25 Jahren für den 
Schweizerischen Bauernverband sowie dessen Versicherungs- und Vorsorge-
unternehmen Agrisano tätig. Zudem war er während sechs Jahren Mitglied der 
eidgenössischen BVG- und AHV-Kommission. 

Nest wählt Stiftungsrat erstmals elektronisch
Die Nest Sammelstiftung hat an ihrer Delegiertenversammlung die Gesamt-
erneuerungswahlen des Stiftungsrats durchgeführt. Erstmals wurde elektronisch 
gewählt. Die Wahlbeteiligung lag um ein Mehrfaches über jener der letzten Wahl. 
Alle bisherigen Stiftungsratsmitglieder, die erneut kandidiert hatten, wurden 
bestätigt. Neu gewählt wurden Dominic Illi (Vertretung Arbeitgeberschaft) und 
Lukas Bühler (Vertretung Arbeitnehmerschaft).

Personalien
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https://www.pvkbern.ch/news/medienmitteilung-der-personalvorsorgekasse-der-stadt-bern
https://www.divor.ch/
https://www.nest-info.ch/aktuell/dv/
https://www.nb.com/campaign/aligned-for-excellence?cid=nl_spv_brand26_AlignedForExcellence-455676381-262954360&dclid=CNbXy_2jypYDFaoxYwEdIekxyg&gad_source=7&gad_campaignid=24185288525
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Kritik an Reformvorschlag
Der Bundesrat will mit der Reform AHV 2030 Ältere mit Anreizen länger im 
Arbeitsmarkt halten. Unter anderem soll in der beruflichen Vorsorge das Mindest-
alter für den vorzeitigen Altersrücktritt schrittweise von 58 auf 63 Jahre angeho-
ben werden. SP und Grüne begrüssen den Verzicht auf ein höheres Rentenalter, 
fordern aber eine bessere Abgeltung der Erziehungs- und Betreuungsarbeit. FDP 
und SVP lehnen die Reform grundsätzlich ab. Die Mitte vermisst strukturelle 
Massnahmen und schlägt ein Lebensarbeitszeit-Modell vor. Gewerbeverband und 
Arbeitgeberverband lehnen den Entwurf ebenfalls ab. Der Schweizerische 
Gewerkschaftsbund begrüsst das Schliessen von Beitragslücken, kritisiert aber 
wie der Städteverband und mehrere Kantone das höhere Mindestalter in der 
2. Säule. (sda)

13. AHV-Rente beträgt im Schnitt rund 1580 Franken
Im Dezember wird erstmals die 13. AHV-Rente ausbezahlt. Sie dürfte sich laut 
einer Analyse des Bundesamts für Sozialversicherungen (BSV) auf durchschnitt-
lich rund 1580 Franken belaufen. Grosse Unterschiede bestehen jedoch zwischen 
Renten im In- und Ausland sowie je nach Zivilstand der Bezüger. Die Auszahlung 
entspricht einem Zwölftel der im laufenden Jahr erhaltenen Rente. Wer 2026 neu 
in Rente ging, erhält den Betrag anteilig. Für Kinder- und Zusatzrenten gibt es 
keine 13. Rente. 

Nationalrat will freie Arztwahl einschränken
Personen, die ihre Krankenkassenprämien nicht selbst bezahlen, sollen nach dem 
Willen des Nationalrats ein alternatives Versicherungsmodell wählen und auf die 
freie Arztwahl verzichten müssen. Er hiess die Motion des FDP-Nationalrats 
Marcel Dobler gut. Als Nächstes muss sich der Ständerat damit befassen. Konkret 
geht es um Personen im Asylprozess sowie Bezüger von Sozialhilfe und 
Ergänzungsleistungen. (sda)

Ständerat gegen 50-Franken-Gebühr bei Besuch eines Spitalnotfalls
Wer ohne ärztliche Überweisung die Notfallstation eines Spitals aufsucht, soll 
keine Gebühr von 50 Franken bezahlen müssen. Der Ständerat ist gegen eine 
entsprechende Änderung des Krankenversicherungsgesetzes, der der Nationalrat 
im März zugestimmt hatte. Damit geht das Geschäft zurück in den 
Nationalrat. (sda)
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https://sozialesicherheit.ch/de/durchschnittliche-13-ahv-rente-betraegt-rund-1580-franken/
https://ad.doubleclick.net/ddm/clk/635266981;441709982;z;gdpr=$%7bGDPR%7d;gdpr_consent=$%7bGDPR_CONSENT_755%7d
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Nationalrat gibt grünes Licht für ein elektronisches Gesundheitsdossier
Der Nationalrat hat einem neuen elektronischen Gesundheitsdossier (E-GD) zuge-
stimmt. Dieses soll das heute nur wenig genutzte elektronische Patientendossier 
ablösen. Nun folgt der Ständerat. Nach den Plänen des Bundesrats sollen künftig 
alle Einwohner in der Schweiz automatisch und kostenlos ein E-GD erhalten. Wer 
kein E-GD will, kann der Eröffnung widersprechen oder die Daten jederzeit 
löschen lassen. Neben Spitälern, Pflegeheimen und neu zugelassenen Praxen 
sollen künftig auch medizinische Einrichtungen wie Apotheken oder Physiothe-
rapiepraxen verpflichtet werden, das E-GD zu nutzen. (sda)

Konsumentenstimmung über dem Niveau vor einem Jahr
Im August liegt der Index der Konsumentenstimmung bei –33 Punkten. Das sind 
7 Punkte mehr als im August 2025. Über dem Niveau vom August 2025 liegen die 
Teilindizes Erwartete Wirtschaftsentwicklung und Vergangene finanzielle Lage. 
Tiefer als vor Jahresfrist notieren die Teilindizes Erwartete finanzielle Lage und 
Zeitpunkt für grössere Anschaffungen, teilt das Staatssekretariat für Wirtschaft 
(Seco) mit. 

Gewerkschaftsbund fordert Lohnerhöhungen von 2.5 %
Der Schweizerische Gewerkschaftsbund (SGB) fordert für 2027 generelle Lohn-
erhöhungen von 2.5 %. Weiter fordert er, dass Löhne unter 4500 Franken pro 
Monat verschwinden und Personen mit Lehrabschluss mindestens 5000 Franken 
verdienen.

Trinkgelder sollen steuer- und abgabefrei bleiben
Auf Trinkgelder werden weiterhin keine Steuern und keine Sozialversicherungs-
beiträge erhoben. Nach dem Ständerat hat auch der Nationalrat eine Motion des 
Mitte-Ständerats Beat Rieder gutgeheissen. Der Bundesrat muss nun eine Geset-
zesänderung ausarbeiten. (sda)

Silvan Wildhaber neuer Präsident von Economiesuisse
Nach sechs Jahren an der Spitze von Economiesuisse übergab Christoph Mäder 
das Präsidentenamt an den Unternehmer Silvan Wildhaber. An der Jahresver-
sammlung wählten die Mitglieder zudem 16 neue Vorstandsmitglieder, darunter 
Giorgio Pradelli, der Vizepräsident wird. Neu im Dachverband sind die Allianz 
Schweizer Gesundheitsnetzwerke, der Verband Schweizerischer Vermögensver-
walter sowie Ziegelindustrie Schweiz.

Gesundheitswesen

Wirtschaft

Konjunktur

Löhne
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https://www.seco.admin.ch/de/newnsb/YWOdO-1YvAzm
https://www.sgb.ch/themen/arbeit/detail/kaufkraft-muss-steigen-25-lohnwachstum-notwendig
https://www.economiesuisse.ch/de/medienmitteilung/praesidentenwechsel-bei-economiesuisse-silvan-wildhaber-folgt-auf-christoph-maeder
https://www.juliusbaer.com/ch/de/unsere-loesungen/zusatzdienstleistungen/asset-servicing/
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Seco-Chefin Helene Budliger Artieda kündigt Rücktritt an
Staatssekretärin Helene Budliger Artieda verlässt das Staatssekretariat für Wirt-
schaft (Seco) Ende März 2027. Nach knapp fünf Jahren an der Spitze des Seco 
möchte Budliger Artieda nochmals eine neue Herausforderung annehmen. Für 
die Nachfolge wird eine Findungskommission eingesetzt. Zudem wird die Stelle 
ausgeschrieben.

Donnerstag, 29.10. und 5.11.2026, Luzern

Pensionskassenführung 
für Stiftungsräte
Zweitägiger Einführungs-Workshop mit zahlreichen Case Studies

https://www.schweizerpersonalvorsorge.ch/neues/karikatur-der-woche/
https://vps.epas.ch/
https://www.admin.ch/de/newnsb/sb5usklA-j19
https://vps.epas.ch/aus-und-weiterbildung/grundlagen/pensionskassenfuehrung-fuer-stiftungsraete

